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Rundschau .
Ein Stück Eisenbahngemeinschaft wird, wie das

B . T . berichtet, bereits am 1 . Juli d . I . in Süddentschj-
land verwirklicht, und zwar zwischen Württemberg
und Baden . An den zahlreichen Stationen der langen
Grenze zwischen den beiden Ländern bestehen überall je
Mi Bahnämter , insbesondere für die Güterabfertigung ^
Eine königliche württembergische Bahnstation fertigt die
Mer nach ! den württembergischen Strecken, ein großher¬
zoglich badisches Bahnamt fertigt die nach den badischen
Stationen ab . Ani 1 . Juli wird nun der Güterabfertig¬
ungsdienst in die Gemeinschaft einbezogen. Auf den
Grenzstationen giebt es jedesmal nur noch eine Stelle
für die Güterabfertigung . Id nach der Bedeutung des
Verkehrs der einen Seite bei der betreffenden Station
bleibt eine württembergische oder eine badische Güterabp
sertigung bestehen.

* » »
Albert Trägers 73 . Geburtstag . Albert

Träger , der Dichter und Parlamentarier , feierte ani
12. Juni im Hause seines Schwiegersohnes in Guben
seinen 75 . Geburtstag . Träger wurde 1830 in Augs¬
burg geboren, wo sein Vater Redakteur des int Cottaschey
Berlage erscheinenden „ Ansland " war . In früher Ju¬
gend übersiedelte er mit den Eltern nach Naumburg . Er
studierte Rechtswissenschaft in Halle und Leipzig , wag
Rechtsanwalt und Notar in Naumburg und übt heute
noch in voller Rüstigkeit die Praxis in Berlin /aus ;
er ist wegen seiner überzeugenden Beredsamkeit als Ver¬
teidiger immer sehr geschätzt worden . ZK das parlamen¬
tarische Leben trat Träger 1874 ein, zuerst als /Kerf,
treter von Reuß j . L . im Reichstag . 1880 vertrat er
Berlin, 1884 Grünberg -Frehstadt , seit 1887 Oldenburg
U . Jk das preußische- Abgeordnetenhaus schickten ihn im
Zähre 1879 zum ersten Male Frankfurt a . M ., 'dann
vertrat er 1884—1887 HamM-Soest und seit 1891 Ber¬
lin I . Außer verschiedenen Aufsätzen schrieb Träger Ge¬
dichte, die 1858 zuM ersten Wale gesammelt erschienen
und seitdem jn zahlreichen Auflagen verbreitet ' worden
sind . Auch einige Theaterstücke stammen aus seiner Fe¬
der. Träger ist eine feine und liebenswürdige Natur, ,
zugleich ein Sänger und ein Held , ein mannhafter Be«,
kenn er freiheitlicher Grundsätze. Jk den Parlamentärs -,
schen Kämpfen steht er auch heute noch iu erster Reihe .
Politisch ist Träger sich und seiner Partei , der Freisinni¬
gen Volkspartei , allezeit treu geblieben.

* *
Bei der Enthüllung des Kalk-Denkmals in

HawM über die wir bereits kurz berichteten, sind verj-
Wiedenc Reden gehalten worden . Unter anderen hat

D -rschleiertes Hlück.
Roman von Ewald August König . S

„Das wäre schrecklich, " nahm Hermann nach einer langen
Pause mit zitternder Stimme wieder das Wort, und sein Blick
irrte jetzt unstät von einer Person zur andern . „Wer könnte die¬
ses Verbrechen begangen haben ? "

„Das habe ich auch gefragt, und ich finde keine Antwort
darauf, " erwiderte die Haushälterin . „Ich habe weder Lärm
gehört, noch Spuren eines Einbruchs entdeckt, auch ist der Geld-
schrank, wie es scheint, nicht geöffnet worden. Allerdings war die
Haustür nicht verriegelt .

"
„Da kommt der Untersuchungsrichter, " unterbrach der Dok-

tor sie, indem er rasch vom Fenster zurücktrat .
Der Polizeikommissarging den Gerichtsherren entgegen , der

Staatsanwalt und ein Aktuar begleiteten den Untersuchungs¬
richter.

„Jeder , der eine Berechtigung hat, dieses HauS zu betreten,
soll eingelassen werden, niemand darf ohne meine spezielle Er¬
laubnis hinaus I" befahl der Kommissar den beiden Beamten,
welche die Haustür bewachten , dann führte er die Herren in
das Zimmer, in dem die Leiche lag, Hermann und die Haus¬
hälterin mußten in der Wohnstube Zurückbleiben.

Nachdem der Arzt den Anblick geschildert, der bei seinem er-
sten Eintritt sich ihm geboten hatte, begann er sein Gutachten .
„Ich sah auf den ersten Blick, daß die Strangulationsmarke
fehlte, " sagte er, „ der Strick hatte keine wahrnehmbare Spur
hinterlassen, der alte Mann mußte somit nach seinem Tode auf-
geknüpft worden sein. Dagegen zeigten sich am Halse zu beiden
Seiten des Kehlkopfes dunkle Flecken , ein sicherer und unwider-
legbarer Beweis, daß derUnglücklicheerwürgt worden war . Die
Tat ist nach meiner Ansicht mit voller Ueberlegunggeplant und
ausgeführt worden, der Mörder hat sogar einen Strick mitge¬
bracht, um nach der Tat sein Opfer aufzuknüpfen und dadurch
den Glauben zu erwecken, daß der alte Mann selbst sich das
Leben genommen habe.

"
„ . . .

„Kann das alle» eine einzelne Person fertig gebracht ha¬
ben ? " fragte der Staatsanwalt , während der Aktuar schrieb und
der Kommissar den Geldschrank und das offene Zylinderbureau
besichtigte . ^ ,

- « Ich habe mir diese Frage schon vorgelegt und glaube sie

AvnnersLag , de» 15. Juni
auch der Nachfolger Falls , der preußische Kkltusministey
Studt , der leider dopt Geist seines großen Vorgängers
recht wenig geerbt hat , einige unbedeutende Worte gespro¬
chen . Besondere Beachtung verdient nur Pie Rede des
Vorsitzenden des preußischen Lehrervereins , des Rektors
Beiß mann , aus Magdeburg , der unter anderem fol¬
gendes sagte : j

„ Es bedeutet mehr für uns als die Sicherung ei¬
nes staatlichen Machtanspruches , wenn Falk seine .Kraft
einsetzte für das staatliche Schulaufsichtsrechst
Jk diesem Gesetz ist sür Preußen , solange Preußen
Preußen ist, eine Grundlage geschaffen werden auch!
für eine künftige Gestaltung der Schule, zu der Falk

! den Anfang gemacht. Je klarer und bestimmter es
ausgesprochen ist, daß die Schule in erster Linie eine
Angelegenheit des Staates ist, umsomehr darf
gehofft werden , daß der Staat alles tut , daß die Schule
so gedeiht, daß sie ihre Aufgaben erfüllen kann. Und
das hat Falk getan . Ter Erla'ß der Allgemeinen Be¬
stimmungen fand Jkbel und Zustimmung , freilich! auch'
Angriffe von anderer Seite . Aber diese Angriffe sind
schon längst verstummt . Auf der Grundlage der all¬
gemeinen Bestimmungen haben sich in der Janzen Lehj-
rerbildung Verhältnisse entwickeln können, die wieder¬
um die Grundlage bilden für eine Zuordnung des
Lehrerbildungswesens ; dieser werden neue höhere Ziele
gesteckt, wie sie schon in dem Erlaß von 1901 enthaltest
sind. Nach dem Rücktritt Falls sind die Lehrer nicht
hoffnungslos geworden . Ihre Hoffnung ist die Quelle
ernsten Strebens . Jeder soll weiter arbeiten an sich!
und in unseren Vereinigungen , einer dem anderen die¬
nend und in weitere Kreise wirkend, damit die Schule
immer vollkommener ihre Aufgabe erfüllen kann . . ."

Ter Vorsitzende des deutschen Lehrer-Vereins Röhl -Ber¬
lin brachte ein Hoch!auf die Familie Falk aus . Ten Trinkh
sprach beantwortete Oberst v . Falk , ein Sohn des werß
storbenen Ministers (der sür seine Person den ihm! ange¬
botenen Adel abgelehnt hatte ) . In der Erwiderung des
Herrn v . Falk kam der sicherlich sehr gut gemeinte, Satz vor :

„ Die preußische Volksschule steht in gu *
terHut .

"
Tie „ Kölnische Zeitung " schreibt dazu in ihrem Be¬

richt : „ Die sonst sehr beifallsfreudige Berj ^
saminlung hüllte sich bei diesem Satze i -n.
Schweigen .

" — Ein sehr beredtes Schweigen !
* *

Das neue ungarische Kabinett . Wie die „Neue
Freie Presse " meldet, wurde unter dem Vorsitze des Ba¬
rons Fejervary als Ministerpräsident das neue ungal¬
rische Kabinett folgendermaßen gebildet : Das Ministerium
des Innern übernimmt der Obergespan Käistosfy , das

bejahen zu dürfen," erwiderte der Doktor. „Gabriel war , wie
Sie sehen, ein kleiner , dürrer Mann , es wird dem Mörder nicht
viel Mühe gemacht haben, ihn auf den Stuhl zu heben . Er
hatte vorher den Strick am Türriegel befestigt , nun war weiter
nichts mehr nötig, als dem Toten die Schlinge um den Hals
zu legen und den Stuhl unter ihm fortzuziehen, den Stuhl legte
er dann auf den Fußboden, so daß es den Anschein gewann,als ob er von Wendlein selbst umgestoßen worden sei .

"
„Und wann ist nach Ihrer Ansicht die Tat begangen wor¬

den ? " fragte der Untersuchungsrichter.
„Aller Wahrscheinlichkeit nach bald nach Mitternacht .

"
„Haben Sie vielleicht schon Spuren entdeckt, die für die Un¬

tersuchung wertvoll sind ? " wandte der Richter sich zu dem Kom¬
missar , der mit einigen Papieren in der Hand auf ihn zutrat .

„Mehrere, " erwiderte der Polizeibeamte. „Gestatten Sie mir
vorerst, daß ich Sie in die Verhältnisse einweihe, soweit Sie
mir selbst bekannt sind. Gabriel Wendlein war ein vermögender
Mann , er machte Geldgeschäfte , aber so viel ich weiß , ist er
weder ein Wucherer, noch ein habgieriger Geizhals gewesen .
Im Gegenteil, er war durchaus geachtet und sogar beliebt ; ich
glaube kaum , daß er einen Feind hatte. Der Herr Doktor, der
sein Hausarzt war , wird das bestätigen können .

"
„Wort für Wort, " nickte der Doktor, der unterdessen wieder

die Tischdecke über die Leiche gebreitet hatte .
„Mit einer Haushälterin und einem Dienstmädchen bewohnte

er diesesHaus allein," fuhr der Kommissar fort , „Fräulein Vero¬
nika Spitzer, die seit zehn Jahren ihn bediente , ist durchaus un¬
bescholten. Sie lebte mit dem alten Herrn in ungetrübter Ein¬
tracht, und in ihren Wünschen mußte es liegen , daß er noch
lange lebte ; eS ging sogar einmal das Gerücht , daß er sie hei¬
raten wolle . Sie konnte also durch den Tod WendleinS nur ver¬
lieren , anders hingegen lag die Sache sür seine Verwandten . Er
hatte noch eine Schwester, Frau Susanne Röber , früher Heb¬
amme, jetzt Wärterin , seit längerer Zeit ohne Beschäftigung . Sie
ist Witwe, ihr Sohn Hermann bekleidet das Amt eines HilfS -
schreiberS im städtischen Bureau . Mit dieser Schwester war
Wendlein einigermaßen zerfallen, die Gründe kenne ich nicht,
wahrscheinlich ist ihr die Haushälterin ein Dorn im Auge ge¬
wesen . Der Schreiber besuchte ihn dann und wann, er ist auch
gestern abend bis Mitternacht hier gewesen . Wie mir die Haus¬
hälterin sagte , wollte er von seinem Oheim ein Kapital von

1905 .
Handelsministerium der ehemalige Staatssekretär Förös ,das Ackerbauministerium der Schriftsteller Giörgy , das
Unterrichtsministerium Lukaca, das Justizministerium !
Lanyi , das Honvedministerium der Generalmajor Bilpar ,
das Winisterium für Kroatien , Slavonien und Dalmatien
Kovacevic. Ter Ministerpräsident Baron Fejervary , dep
auch das Ministerium am Hoflager führen wird , trägt
außerdem noch die Verantwortung für das Finanzmini¬
sterium, das der Leitung des Staatssekretärs PopovicH
unterstellt ist, — Organe der Opposition bezeichnen diese
Lösung als eine unglückliche Idee , die keinen Friedest
bringen könne, weil sie den Anschein eines militäri -,
schen Regimes besitzt. Tie Vorstellung des neuest
Kabinetts wird noch m dieser Woche erwartet .

* * * - >

Die Rückkehr der französischen Mission . Präei
sident Loubet empfing Montag die zu den Berliner Höchst
Zeitsfeierlichkeiten entsandte Mission sowie den! deutst
schen Militärattache « Oberstleutnant v . Hugo , welcher !
dieser Mission beigegeben war . Dem „ Echo de Paris "

KUj-i
folge, sprach Präsident Loubet dem General de La cst
roix in warmen Worten den Tank dafür ans , daß er!
die französische Regierung so würdig vertreten habe und
gab seiner lebhaften Freude Ausdruck über den Empfang !,
den die Mission seitens des Kaisers und der ' ganzen
kaiserlichen Familie gefunden habe . Mit besonderer Be-i
sriedignng gedachte Präsident 'Loubet der Zuvorkom 'menj -i
heit, die der Kaiser bei den Tveberitzer Manövern derst
General de Lacroix und den übrigen französischen Offi--
zieren zuteil werden ließ und sprach dem Oberstleutnant
v . Hugo den Tank für die der französischen Mission eer¬
wiesenen Aufmerksamkeiten aus . Auch Ministerpräsident
Rouvier empfing den General de Lacroix , der ihm'
über seine Berliner Mission eingehend Bericht erstattete .
— Ter Konservative Deputierte Deuys Cochin, der stets
ein eifriger Anhänger Telcasses war , beabsichtigt Ende
dieser Woche an den Ministerpräsidenten Rouvier eine In¬
terpellation über die äußere Politik zu richten .

* * *

Europäische Aahrplankonsereuz in Lüttich .
Unter der - Leitung der Generaldirektion der belgischest
Staatsbahnen haben am Mittwoch die Verhandlungen be¬
gonnen . Auf der Tagesordnung stehen 161 Anträge . Für !
Württemberg von Interesse sind die Anträge wegen!
Verbesserung der Verbindungen zwischen Paris und Wiest
über Süddeutschland , zwischen Hamburg , Bremen und
Stnttgart -Bodensee, zwischen Lyndon und Stuttgart Werl
Vlissingen , zwischen Nürnberg und Basel über Ulm-Frieda
richMafen, zwischen Wiesbaden und Stuttgart . Tie würA
teinb . Staatseisenbahnen sind durch den Direktor v . Leo
»vertreten.

zehntausend Talern haben, um heiraten zu können , die Bitte
ist ihm sofort abgeschlagen worden. Und wie der Herr Doktor
mir sagte , soll Wendlein sich oft über den Leichtsinn seines Nef¬
fen beklagt und die Befürchtung geäußert haben, daß derselbe
später nach dem Tode seines Onkels das sauer erworbene Ver¬
mögen desselben rasch verprassenwerde. Näher bin ich überden
jungen Mann nicht unterrichtet , indessen wird eS nicht schwer
halten, Erkundigungenüber ihn einzuziehen . Ich komme nun zuden Berdachtsgründen, die ich bereits gefunden zu haben glaube.Die Haustür war heute morgen nicht verriegelt , dies beweist ,
daß der Mörder durch sie das Haus verlassen hat . Bis Mitter¬
nacht war der Schreiber hier, und nach Aussage des Herrn Dok¬
tors muß um diese Zeit die Tat geschehen sein . Wäre ein Raub¬
mörder von außen eingedrungen, so würde die Haushälterin Lärm
oder einen Hilferuf gehört haben, das aber ist nicht der Fall
gewesen . Fräulein Spitzer eilte heute morgen sofort zu FrauRöber , sie fand Mutter und Sohn zu Hause und teilte ihnendie Schreckensbotschaft mit. Mußten daraufhin die beiden nicht
sofort hierherkommen? Frau Röber hat sich bis jetzt noch nicht
eingefunden , ihr Sohn kam erst , als wir beide , der Herr Dok¬
tor und ich , schon längst hier waren und den Tatbestand be¬
reits festgestellt hatten . Der junge Mann machte auf mich sofortden Eindruck , als ob er kein reines Gewissen habe, er duftete
nach Branntwein und erschrak sichtbar , als er hörte, daß der
Mord entdeckt sei .

Und jetzt habe ich dort auf dem Schreibtisch diese Papiere
gefunden, " fuhr der Beamte mit schärferer Betonung fort , „eS
sind unbezahlte Rechnungen über Kleidungsstücke, Zigarren u.
s. w . auf den Namen Hermann Röber, sodann ein Brief , in dem
ein Schuhmacher anfrägt , ob Herr Wendlein sich für die Schul¬den seines Neffen verbürgen wolle . Ob diese Papiere gesternabend Anlaß zu einem Wortwechsel gegeben haben, weiß .ich na¬
türlich nicht, wahrscheinlich ist es immerhin, jedenfalls geht aus
ihnen hervor, daß der junge Herr Schulden hat . Ich komme
noch einmal auf den Fall zurück, daß ein Raubmörder die Tat
begangen haben könnte . Wie soll er ins Haus gelangt sein ?
Gabriel Wendlein müßte selbst ihn eingelassen haben, und zwarum Mitternacht, das ist kaum denkbar ; außerdem hätte der Mör -
der aber sicherlich den Inhalt des Geldschrankes mitgenommen,und wie ich mich vorhin überzeugte, befinden sich die Schlüssel
zu diesem Schrank noch in der Tasche des Toten ." 118,2V



FagkS - KyrouiL .
Berlin , 12 Juni. Der geschäftssührende Ausschuß

der Freisinnigen Volkspartei hat den allgemeinen Partei¬
tag der Freisinnigen Volkspartei gemäß dem
Beschlüsse des Zentralausschufses auf den 23 . 24 . und 25 .
September nach Wiesbaden berufen .

Berlin , 13 . Juni. Die „Nat. Ztg " hört, der Vize¬
präsident des Reichstages Geh . Rat Paasche , beabsichtigte
in den nächsten Tagen nach Ostafrika abzureisen , um ver¬
schiedene kolonkalpolitische und kolonialwirtschaftliche Fragen
an Ort und Stelle zu studieren .

Berlin , 13 . JuM . Die hier tagende Generalersamm -
lung des Verbands deutscher Bergarbeiter be¬
schäftigte sich u a . eingehend mit dem Verlauf des großen
Bergarbeiters u.s st ands beschloß hierzu eine Reso¬
lution , in der es heißt , ein längeres Ausharren im Streik
hätte zur Zeit den Arbeitern keinen Erfolg gebracht , der
gewerkschaftlichen und politischen Arbeiterbewegung aber
schweren Schaden zugefügt .

Berlin , 13 . Juni . Der Verfasser der Hammerstein-
Memoiren , Hans Leuß , hat Maximilian Harden verklagt ,
weil dieser ihm den Vorwurf der Bestechung gemacht habe .

Berlin , 13 . Juni . ? II dem Programm des Staats¬
sekretärs Freiherrn von Lteng

'
el zur Rcichsfinanzresi

form ist laut „ L . -A .
" auch eine W ehrsteuer vorgesehen .

Berlin , 14 . Juni . Der von der Vertraneusmänner-
persciMmlung des Wahlvereins der vereinigten Liberalem
in Kvttonin als Reichstagskandidat ausgestellte Pfarrer ?
ff - D M auma uM - Berlin hat es auf die an ihn ergangene
Anfrage ab gelehnt , zu kandidieren .

Jena , 13 . Juni . Tie K o nferenzd e r a „ a r ch l -
stischen F ö d e r a ti v n Deutschlands hat dem „ Je¬
naer Volksblatt " zufolge trotz Verbots und eifrigster Nach¬
stellungen durch Polizei und Gendarmerie Pfingsten in der
hiesigen Gegend sttattgefunden . Das offizielle Protokoll
soll dem Bezirksdirektor zugestellt und gegen das Verbot
Beschwerde geführt werden .

Luxemburg , 13 . Juni - Die heutigen Kammer --
Kahlen haben dem Besitzstand der Parteien nicht ws -
sentlich verändert .

Rom , 13 . Juni. Kammer. Im Verlauf dex Be¬
ratung des Militäretats teilte der Kriegsmi n ist er
mit , daß der Gesetzentwurf betreffend die Einführung
des zweijährigen Militärdienstes ausgear -
beitet sei.

Athen , 13 . Juni . Als Dtzlyannis das Gebäude der
Keputiertenkammer betrat , brachte ihm ein Mann namens
jGherakari , ein berufsmäßiger Spieler , einen Messerstich
in den Unterleib bei . Tie Verwundung ist sehr schwer .
jGherakari wurde festgenommen . Tie Menge wollte ihn
lynchen . In Athen herrscht große Aufregung .

Athen , 14 . JNni. Der Ministerpräsident Telhan -
nis ist seiner Verwundung erlegen . Ter Mörder ist we¬
tzen Tötung seiner eigenen Frau vor einigen Jahren vor¬
bestraft , er wollte sich für die von Telyannis jverfügtej
Schließung aller Spielhäuser rächen . Ter König kehrte
Nach Athen zurück.

Ter Acciser I . Decker in Sasbachwalden (Bä¬
lden) Pflog mit seiner T -ienstmagd , einer Verwandten seiner
Frau , sträflichen Verkehr . Am Tonnerstag gebar das
Mädchen . Tochter tötete im Einverständnis mit der un¬
natürlichen Mutter das Kind und verbarg die Leiche iw
Keller . Tas Verbrechen wurde sofort entdeckt und Decker
Nach dem Amtsgefängnis Achern abgeführt . Das Mädt -
schen wurde vorerst in ' s Spital verbracht .
, In Konstan z versuchte eine etwa 45jälp ige Italie¬
nerin , - Witwe ) , welche seit l4 Tagen aus Hamburg zu -
tzereist War , ihr 8 Jahre altes , geistig auffallend,entwickele
!tes Töchterchen in den Rhein zu Wersen und zu ertränsi
kein Auf das Geschrei des Kindes wurden viele Spaziere
tzänger ans den Vorfall aufmerksam ; sie nahmen sich des
bedrohten Kindes an , und übergaben die betrunkene Frau
her Polizei .

In Horb k e bei Helmstädt wurde auf der Braun -
Vohlengrube „ Kleines Feld " durch Bruch 5 Bergleute ver¬
schüttet und nach ^ständiger Tätigkeit als Leichen gesi
borgen .

In Groß - Montan , Kreis Maricnburg (West-
präußen ) , brach Montag früh gegen halb 1 Uhr in . einer
jArbeiterbaracke Feuer aus . 10 Arbeiter (Russen ) werden
vermißt , anscheinend sind sie sämtlich verbrannt . 3 Lei¬
chen wurden bisher aus den Trümmern geborgen ; 7 Ar¬
beiter wurden schwer verletzt in das Krankenhaus eingelie -
liefert .

In Recklinghausen wurde eiu Musketier von
Mehreren Polen ermordet .

Ein Diebstahl von 30000 Mk . würde in der
Nacht vom 1 . zum 2 . Feiertag im Bureau des Vereins Bey -
liner Buchdrucker und Schriftgießer , Ritterstraße , 88 , ver¬
übt . Tie Diebe gelangten durch das Hinterhaus von ei¬
nem an der Treppe gelegenen Klosettfenster in die Bureaup
räume , erbrachen den Gcldschrank und erbeuteten eine
Summe von etwa 30000 Mark in Gold und Silber .

IN Neuves -Mäisons bei Nancy erstickten 3 Arbei¬
ter , welche mit der Ausbesserung der Gasleitung der Hochj-
öfen in Chatillon beschäftigt waren , infolge Gasausströ ^
mens .

In der vorvergangenen Nacht wurden in Eettinje
6 Erdstöße verspürt . Dienstag früh stürzten in S kn «-,
jtari infolge starker iErdstöße 5 Laden auf dem Bazar ein ,
vuch sonst wurde mehrfacher Schaden angerichtet . Das
Unterirdische Getöse hält an .

Norwegens Trennung von Schweden .
Stockholm , 13 . Juni. Eine Zeitung veröffentlicht

ein Schreiben des Königs an den Präsiden¬
ten des norwegischenStorthing , worin der König
erklärt , daß der Eid , den der norwegischeKöntg bei setneniRegier -
ungsantritt abgelegt , es diesem zurPfltcht mache, es nicht bei
dem Beschluß des Storthings zu lassen . Der König geht
dann auf die ganze Frage ein , bespricht die Krise und sagt :
„Nachdem die Staatsräte im Storthing ihre Aemter nteder -
gelegt, hat auch der Storthing diesen Punkt der Verfassung
gutgeheißen und durch seine Handlung erklärt , daß der ge¬
setzliche König Norwegens aufgehört hat zu regieren . Da

« 4e Union zwischen den vereinigten Reichen aufgelöst ist, so

steht jetzt Schweden und dem König als Unionskönig zu,
zu entscheiden, ob der Angriff Norwegens auf die bestehende
Union zur gesetzlichen Aufhebung der Union führm soll .

"

Chvistiania , 13. Juni . Tie sozialdemokra¬
tisch e. P a r t e i l e i t u n g in Stockholm teilte heilte Abend
der norwegischen Arbeiterpartei telegraphisch mir , daß sie
ur einem Manifest an die schwedischen Arbeiter in vol¬
ler Würdigung des Selbstbestimmungsrechts des norwegi¬
schen Volkes eine srie dl i ch e V er st ä n d i g u n g mit
Norwegen fordern werde .

Der Aufstand der Kereros .
Berlin , 13 . Juni . Ein Telegramm aus Windhuk

meldet : Am 8 . ds . Mts . ist bei Atis im Westen von Schlip
gefallen : Leutnant Gerhard v . Versen . Leicht ver¬
wundet : Oberleutnant Krüger , zeb . 1874 zu Straßburg .
An Typhus ist gestorben : Retter Jakob Proschberger im
Lazarett Kalkfontein am 27 . Mat .

Der russisch- japanische Krieg .
I apanisch e Os . fensive in de r M a n d -

schurei .
Aus St . Petersburg wird dem Lok .-Auz . telegra¬

phiert : Aus Gunt sch ul in wird gemeldet : ' Tie Ja «-, ,
parier beginnen vorzu rücken ; ein größerer Zuj-
saminenstoß wird indem nächsten 8 — 10

'
Tagen erwartet , öer

in eine allgemeine Schlacht übergehen dürfte .
Kaperung eines englischen Dampfer .

Lloyds Institut meldet unterm 13 . Juni : Der rus¬
sische Kreuzer Dniepr hielt auf der Höhe von Dich -
man Point in der Malakkastraße den holländischen Dampfer
Flores all und übergab «hm 41 chinesische Mannschaften
und die Post vom englischen Dampfer St . Hilda , den der
Dniepr in der chinesischen See aus - und zum Sinken ge¬
bracht hatte , weil er Kontrebande an Bord hatte . Die
europäischen Schiffsoffiziere und Maschinisten wurden aw
Bord des Dniepr behalten .

Die Stimmung in Japan .
Das Blatt „Jijt " warnt , voreilig an den Frieden

zu glauben . Derselbe hänge einzig von Rußlands Ent¬
schließungen ab . Während des Waffenstillstandes müßten
mehrere Plätze den Japanern zeitweise übergeben werden .
Die Pamiuri " ist pessimistisch gestimmt . Die russische Diplo¬
matie habe das Vertrauen der Nationen nicht gewonnen . Ein
Waffenstillstand könnte für die Japan nachteilig sein . Japan
habe eigentliches russisches Gebiet noch nicht besetzt . Das
Blatt „ Chtcoo" meint , daß Japan sehr vorsichtig gegenüber
einem Waffenstillstand sein müßte . Der beste Ort für die
Zusammenkunft mit den russischen Bevollmächtigten wäre
Dalny . — Graf Okuma ist gegen den Waffenstillstand
und sagt , der Krieg müsse energisch fortgesetzt werden . Pro¬
fessor Takashi will keinen Frieden , ehe nicht die Japaner
auf russischem Boden stehen . Der geeignetste Zeitpunkt
für den Frieden sei, wenn Charbin , Sachalin und
Wladiwostok genommen seien . Ein allgemeiner Waf¬
fenstillstand solle nicht gemacht werden . — Ein andrer

^ Staatsrechtslehrer betont , solange nicht Rußland vollständig
j niedergeworfen , sei die Zeit zum Frieüen noch nicht gekom¬

men . Das fortschrittliche Organ „Hochi " schreibt sehr
heftig gegen den Waffenstillstand . Sollten die japanischen
Regierungskreise doch hierzu geneigt sein , so müßte die
öffentliche Meinung es zu verhindern suchen . Die halbamt -

! liche „ Kökumin" sagt , es dämmere , der Frieden selbst dürfte
ß noch in weiter Ferne sein .

Die Heerführer für den Krieg .
Ter „ Temps " veröffentlicht eine Depesche Ljne¬

in ttschs an den Zaren im Namen seiner Generale ,
abgesaßt nach einer zweistündigen Beratung mit densel¬
ben : Ter Inhalt ist im wesentlichen , daß die Generale
sämtlich für Fortsetzung des Krieges sind „ bis
znm Tag , wo der Allmächtige unsere tapferen Truppen
mit Erfolg krönt . Der Feind , berauscht von seinen Er¬
folgen , wird ohne Zweifel Bedingungen fordern , die mit
der Ehre Rußlands unvereinbar sind . Soweit sind wir
noch nicht ! Tie Armee ist in brillanter Verfassung und
von dem Wunsche entflammt , sich an dem Feinde zu rä¬
chen . Wir sind ausgezeichnet befestigt , unsere Verluste
sind alle wieder ersetzt, wir haben neue Korps aus Euj-

ropa an uns gezogen und sind gewiß , daß wir dem Feind
die Spitze bieten können . Ew . Majestät darf mit vollstem
Vertrauen auf die Stärke und Macht unserer Truppen
hlicken, unsere Position Hai' keinen kritischen Eh a-
rakter , die den Abschluß eines ungünstigen Friedens
erfordern würde . Gunschillin , 10 . Jüni . Unterzeichnet :
Linewitsch , Küropatkin , Kaulbars , Batjanoff , Sacharoff ,
Rennenkampf , Sarubajesf , Bilderling , Swoff , Samsonoff ,
Daniloff , Korff " rc .

Nach dem „ Eclair " hätte Oyama im Namen seiner
Armee einen Protest an den Mikado gerichtet mit der
Bitte , ehe man von Frieden spreche, den Ausgang der
bevorstehenden Schlacht am Sungari abzuwarten . In
Tokio herrscht Einmütigkeit im Volke darüber , ohne ent "

sprechende Kriegsentschädigung sei kein Friede abzuschlis -

ßen . Man spricht von 1000 Millionen Pen .
Kabinettsrat beim Zaren .

Wie laus Petersburg vom 14 . gemeldet wird , fand
beim Zaren in Zarskoje Selo ein Kabinettsrat statt . Für
die Fortsetzung des Krieges stimmten : Großfürst Nikolaus
und die Generale Sacharow und Gripenberg ; dagegen :
die Großfürsten Wladimier , Alexis und Alexander , sowie
Admiral Avellan . Ter Zar sprach seine Ansicht nicht aus .

Petersburger Preßstimmen .
Roosevelts Anregung zu Friedensverhandlungen

zwischen Rußland und Japan berührt zwar sehr an¬
genehm , allein die Unkenntnis der japanischen Bedingungen
trägt begreiflicherweise dazn bei , daß die russischen
Blätter bei ihren Aeußerungen einige Zurückhaltung be¬
obachten und selbst der Ueberzeugung Ausdruck leihen , daß
die Verhandlungen kaum einen praktischen Erfolg haben
werden , da Japan doch nur für Rußland unannehmbare
Bedingungen stellen könne . Fast ausnahmslos halten
aber die Blätter dafür , daß ohne Beteiligung einer Volks¬
vertretung die Friedensfrage überhaupt nicht entschieden

! werden könne . Jedenfalls erwartet man nicht einen schnel -
' len Friedensschluß , sondern macht sich noch auf neues Blut¬

vergießen zu Lande gefaßt , da beiden Gegnern darangele¬
gen ist, die Chancen für die Frtedensverhandlungen zu
verbessern . Was Rußland in dieser Hinsicht betrifft so
glauben Personen , die auf dem Kriegsschauplätze waren
nicht , daß Lenewitsch in der Lage sei , Rußlands Chancen
für den Friedensschluß zu verbessern .

Englisches Unbehagen .
Ter Umstand , daß GroßL r i t a nnien als Bund A

genösse Japans während der bevorstehenden Hriedensuch .
tcrhandlnngen sich einer passiven H altung befleißige^
muß , verursacht in politischen Kreisen Londons eine gewisse
Unbehaglichkeit und Mißstimmung . Verschiedene ministe¬
rielle Preßorgane glauben , Deutschland werde schließ¬
lich seinen Einfluß «zu Gunsten maßvoller Bedingungen für
Rußland geltend machen und Frankreich mit sich ziehen.
In diesen : Falle würde England der Wiederbelebung der
Koalition von 1895 Widerstand leisten , das aber könnte
wie „ Evening Standard " fürchtet , zur Folge haben , daß
das herzliche Einvernehmen mit Frankreich in die Brüche
ginge .

Ka«ptversarnmlu «g des württ . Wolksjchul
lehrervereins.

lc. Stuttgart , 13 . Juni . Tie Hauptversamm¬
lung des Württ . Volks s ch ull eh rer v e r e ins
fand heute vormittag iw. Festsaal der Liederhalle statt .
Nach den Begrüßungen unterbreitete der Vorsitzende,
Oberlehrer a . D . Honold , der Versammlung folgend«
Resolution , die seitens der gestrigen Bertretcrver -
sammlnng beschlossen wurde : „ Die heute in Stuttgart ta¬
gende Hauptversammlung des Württ . Volksschullehrerver -
eins anerkennt dankbar die Verbesserung der Gehaltsvev -
hältnisse der Volksschullehrer . Sie bedauert aber , daß
weitere Verbesserungen der Art . 1— 5 der Gesetzesvorlage ,
namentlich der Erhöhung des Anfangsgehaltes und der
Besoldungsstnfen in den unteren und mittleren Tiensti-
jahren nicht zu erreichen waren . Besonders beklagt sir
aufs tiefste die Annahme des Art . 8 , der konfessionellen!
Zwecken zu liebe vermehrte Schullasten und eine Ver¬
schlechterung der Bildung - Verhältnisse mit sich bringt . De
Wünsche der Lehrer gehen dahin , daß in Bälde die Leistsi
ungsfähigkeit der Volksschule durch Herabsetzung der Schü¬
lerzahl in den einzelnen Klassen durch ein den ,Bedürf¬
nissen des modernen Lebens und den Anforderungen der
Pädagogik entsprechenden Lehrplan , durch zeitgemäße Ver¬
besserung des Lehrerbildungswesens und durch . Einführ¬
ung fachmännischer Schulaufsicht gehoben wird , daß bei
der in Aussicht stehenden Revision des Beamtengesches
alle für die Volksschullehrer noch geltenden Ausnahme¬
bestimmungen beseitigt und die Lehrer in eine bestimmte
Beamtenkategorie eingereiht werden , daß unbeschadet der
Selbstverwaltungsbefugnisse der Gemeinden das Prinzip
der Staatsschnle im allgemeinen zur Durchführung ge¬
bracht wird .

"

Nach kurzer Debatte wurde diese Erklärung unter
Ablehnung einer in demselben Sinne gehaltenen aber

wesentlich kürzeren Resolution mit großer Mehrheit an¬

genommen . Es wurde ausdrücklich festgestellt , daß die
Annahme dieser Erklärung zugleich ein Vertrauens¬
votum für den Vorstand des Württ . Volksschullehrer¬
vereins und die Art seiner Vereinsleitung bedeuten soll.

Ter nächste Gegenstand der Tagesordnung betraf die
Simultanschnle , worüber R . Hauß m a nn - Stutt - ^
gart referierte . Seine eingehenden Darlegungen faßte
der Vortragende in folgenden Leitsätzen zusammen : 4)
Tie Schule ist Staatsanstalt . Da der Staat interkonfes¬
sionell ist, so muß auch die Schule interkonfessionell (si¬
multan ) sein . Durch die Simultanschule , wird die für
den Staat so notwendige Einheit seiner Bewohner geför¬
dert . 2) Die erziehliche Ausgabe der Schule leidet bei der

simultanen Gestaltung des Schulwesens nicht . Tie unter-

richtliche Aufgabe erfährt eine wesentliche Begünstigung
durch die Möglichkeit , bei gleichen oder geringeren finan¬
ziellen Aufwendungen vollkommener organisierte und

besser ausgestattete Schulen zu schaffen . 3 ) Auch die Kir¬

chen können der Einrichtung der gemischten Schulew zu¬
stimmen , Es ist weder die Benachteiligung einer Kon¬

fession durch die andere noch eine Verminderung des

religiösen Lebens bei Durchführung der Simultauschul «

zu befürchten . 4) In Württemberg ist bei den derzeitigen!

politischen und kirchlichen Verhältnissen an eine allge¬
meine Durchführung der Simultanschule nicht zu denken ..

Tie fakultative Zulassung derselben ist aber mit aller

Entschiedenheit anzustreben
"

Eine Erklärung zu Gunsten der fakultativen
Einführung der Simultanschule würde nach

längerer Erörterung mit großer Mehrheit angenommen
"

lieber die Leh re r i nne n f rage verbreitete sich Tr .

Barth - Stuttgart . Seinem Bortrag lagen folgende Leit¬

sätze zu Grunde : 1) Die Lehrerinnen streben darnach,

mindestens das gesamte Gebiet der Mädchenschule in ihre

Hand zu bekommen . 2) Einer solchen Aufgabe rst off

schon die körperliche Rüstigkeit des Weibes nicht gemaäp

sen . 3 ) Auch die geistige Ausrüstung dürfte nicht aus¬

reichend erscheinen . 4) Ferner ist die Vorbildung d-r

Lehrerinnen oft eine ungenügende . 5 ) Deshalb MM

die Leistungen durchschnittlich hinter denen des Mannes

zurück . 6 ) Volkswirtschaftlich erweist sich die AnMumg
von Klassenlehrerinnen als schwerer Nachteil . 7) Tayer

wäre es aus pädagogischen und volkswirtschaftlichen Gran¬

den tief bedauerlich , wenn die Verwendung von Lehrerinnen
eine weitere Steigerung erführe . ,

Auch die hier entwickelten Grundsätze fanden inr M

sentlichen die Zustimmung der Versammlung . Mt «rnem

Schlußwort des Vorsitzenden wurde sodann die Versamm¬

lung geschlossen . An die geschäftlichen Verhandlungen

schloß sich alsdann ein gemeinsames Mittagsmahl .

KauptversamMtirug der erränget. Arbeitervereine-

GöPPiuge « , IS . Juni . Bei zahlreicher Beteiligt
fand gestern und heute hier die 15 . Hauptversammlung
Württ . Landesverbandes evangelischer » r

bettervereine statt . Nachdem gestern abend in ven

Apostelsälen eine Begrüßungsversammlung vorausgegangen

war , wurden heute vormittag 8 Uhr im Kronensaale vurq



den 1 . Verbandsvorsitzenden Stadtpfarrer Wettbrecht -
Heilbronn die Verhandlungen eröffnet . Es wurde dabet
vom Vorsitzenden u . a . die Mitteilung gemacht, daß vom
Ministerium des Innern und vom Konsistorium freundliche
Wünsche für einen ersprießlichen Verlauf der Verhandlun¬
gen eingegangen seien . Gewerbeinspektor Baurat Hard¬egg brachte die Wünsche seiner Kollegen, sowie diejenigendes Präsidenten der Zentralstelle für Gewerbe und Handel
zum Ausdruck. In seinem Jahresbericht hob der Vorsitzene
hervor, daß in der evangelisch-sozialen Bewegung, übrigens
nicht nur in Württemberg, in den letzten Jahren ein ge¬
wisser Stillstand eingetreten sei, wenigstens was die Mtt-
gliederzahl anbelange : in neuerer Zeit mehren sich indes
wieder die Anzeichen für eine Aufwärtsbewegung .In der Frage , ob reine Arbeiter - oder paritätische Ar¬beitskammern , hat die Vorstaudschast im Laufe des
letzten Jahres ihre Stellung dahin gekennzeichnet, daß im
Prinzip Arbeiterkammernvorzuziehen wären, daß aber unter
den dermaligen Verhältnissen solche nicht zu erreichen seien,so daß man sich mit den paritätischen Arbeitskammern be¬
gnügen müsse . Der Verband zählt nunmehr 50 Vereine
mit rund 4130 Mitgliedern . Im Anschluß an den Vortragvon Arbeitersekretär Fischer über Arbeitbildung und Fach¬organisation wurde folgende Resolution einstimmig an¬
genommen : » Der Vertretertag , überzeug! , daß gewerkschaftliche
Organisationen als die notwendigen Mittel zur wirtschaft¬
lichen und rechtlichen Sicherstellung des Arbeiterstandes und
evangelische Arbeitervereine als Pflanzschulen der sozialen
vaterländischen und evangelischen Gesinnung einander nicht«usschließen, sondern ergänzen, legt seinen Mitgliedern diePflicht der gewerkschaftlichen Organisationaufs neue dringend ans Hsrz und stellt zugleich die Wahlder Organiution» dem Einzelnen nach seinen persönlichen,beruflichen und örtlichen Verhältnissen frei "

. Zum ersten
Vorsitzenden wurde, da Stadtpfarrer Weitbrecht ablehnte,Prof. Dr. Schöll-Stuttgart, zum zweiten Vorsitzenden Boß -
Heilbronn gewählt. Für den nächstjährigen Verbandstagwurde Böckingeu bet Heilbronn in Aussicht genommen.

Jer dreifache Mord in Neckargartach .
lieber den Mord erhalten wir noch folgenden Bericht
Neckargartach , 13 . Juni . Pfingsten, das liebliche

est, hat für unfern Ort mit einem schrillen Mißklang
geendet . Tie Künde von einem dreifachen Mord ver¬
breitete heute in früher Morgenstunde Schrecken und
Entsetzen unter der hiesigen Einwohnerschaft . Es hieß ,die Bäckermeister Bullingerschen Eheleute, die sich hier all¬
gemeiner Beliebtheit erfreuen , seien mit ihrem 4jährigenKnaben , erschlagen aufgefunden worden . Bald wurde die
Schreckenskunde von den Hausbewohnern bestätigt . Tie
Richte Bullingers '

hatte zuerst die Untat entdeckt, als sie
Kn der Backstube den Teig übergelausen und niemand an
her Arbeit fand . Sie ging zur unverschlossenen Schlaf -
tzimüiertür und entdeckte hier die drei Leichen , worauf siehie Hausbewohner herbeiries . Ter Anblick des Schlaf -
Mnmers war schrecklich . Frau Bnllinger , die zweite
Frau des Erschlagenen, Lag bis an den Hals zngedeckt int
Mett mit weit geöffneten verglasten Augen . Ihr Schädel
jwar durch einen einzigen fürchterlichen Beilhieb gespal¬ten , geronnenes Blut bedeckte das ganze Gesicht , aus dem
Kopf war die Hirnmasse hervorgetreten . Jakob Bullin -
jger lag halb ausgeveckt mit dem Gesicht nach ! unten im
Bett , er muß vor seinem Tod noch eine halbe Drehung
Inach seiner Frau hin gemacht haben . Sein Schädel wies
tzwei Beilhiebe aus, auch hier war das Hirn herausge,-;
iqusllen . Ter 4jährige Sohn Fritz lag friedlich in seinem!
Bett gleichfalls mit einem Beilhieb über der Schläfe . Im
Nebenzimmer lag >auf dem Sofa das blutbefleckte Beil ,tin der Küche wurden ein leeres Portemonnaie und ein¬
zelne verstreute Geldstücke, auch ein Hundertmarkschein, ge¬
sehen. Eine Blechkassette fehlte. Alle Anzeichen spra¬
chen also für einen Raubmord . Unerklärlich blieb nur ,warum der Täter seinen Raub nicht in Abwesenheit des
Ehepaares Bnllinger , vas bis gegen zwei Uhr ini Hirsch
hei einem Tanzvergnügen weilte, ausführte . Auf An¬
ordnung des Ortsvorstandes und des Orts -Arztes Tr .
Schwarzenberger , der den Tod der Familie , sestgestellt
hatte , wurde niemand mehr bis zum Eintreffen der gs--
irichtlichen Komtnission in das Haus gelassen . Gegen 10
Uhr traf dieselbe von Heilbronn unter Führung von
Oberstaatsanwalt Fetzer ein. Auch Polizeirat Bräuchle
!und Fahndungsinspektor Bogelmann hatten sich per Rad
eingesilnden, uw sofort die nötigen Recherchen nach dem
Täter einznleiten . Als mutmaßlicher Mörder kommt al¬
lein der 21jährige Bäckergeselle Ernst Mogler aus Böt¬
tingen in Betracht , der erst seit 19 . Mai bei Bullingeri
in Arbeit stand . Er wird als ein finsterer , verschlossener
Mensch geschildert, der im Waisenhaus , nach anderer An-
gäbe in einer Erziehungsanstalt , laufgewachsen ist. Wie
sich jetzt herausstellt , hat er bereits 28 Vorstrafen , daruni -
rer eine sechsmonatliche Gefängnisstrafe , hinter sich . Sein
Water endete in Böckingen durch Selbstmord . Am Mon¬
tag Nachmittag soll Mogler noch in Böckingen gewesen
sein . Rach begangener Fat , man nimmt an , daß er ge¬
wertet hat, bis die Eheleute Bnllinger fest einschliefen ,
hat der Mörder die Haustüre von außen verschlossen und
wit dem in Eile errafftem Geld das Weite gesucht . Viel¬
leicht hat er unterwegs die Geldkassette weggeworfen, so -
daß also deren Auffindung von Wichtigkeit ist . — Tie
Erregung in unserem Ort War heute Morgen unbeschreib¬
lich. Dichte Gruppen umlagerten das Bullingersche Wohn¬
haus . Tie Bauern fuhren nicht auf das Feld, man war
wie gelähmt über das entsetzliche Verbrechen, , das in der
Geschichte unseres Ortes ohne Beispiel dasteht. Besond^ s
groß ist die Erbitterung darüber , daß der Mörder selbst
das unschuldige 4jährige Bübchen nicht geschont hat . Dem
getöteten Bäckermeister wird allseitig nur Gutes nachge¬
sagt. Er wird als ruhiger , fleißiger Mann geschildert,
der mit allen im Frieden und gutem Einvernehmen lebte.
Ter unglückliche Vater des Ermordeten , im Oberamt Ge-
rabronn wohnhaft , wurde telegraphisch von dem schweren
Lchiäsalsschlag benachrichtigt, der ihm Sohn , Schwieger¬
tochter und Enkel zugleich raubt . Hoffentlich gelingt es
bald, des ruchlosen Mörders habhaft zu werden, damrt
die Tat ihre Sühne findet . Tas ist der allgemeind
Wunsch der hiesigen Bevölkerung .

Der mutmaßliche Täter Bäckergeselle Ernst Mogler

ist, wie wir erfahren, gestern in Neckarsulm gesehen worden.Tr soll sich in der Richtung nach Möckmühl wetterbegebenhaben.

Aus Württemberg.
a- -- ^ ENsiuuchrichte « . Ernannt : Die RegierungsbaumeisterTränkte in ReMl ngen und Rimmeie in Stuttgart zu etatSmäßigenRegierungsbaumeistern im Finanzdepartement.Versetzt: Der Gütervecwalter Quattländer in VMngen j aufdie Güterverwalterstelle in Cannstatt.

Stuttgart , 13 . Juni. Wie wir hören, beabsichtigtdie württ . Eisenbahnverwaltung , die Zusage , welche kürzlichStaatsrat v . Balz im Landtag bezüglich der Errichtung von
Arbeiterausschüssen für die Arbeiter im Betriebs- und Bahn¬unterhaltungsdienst gemacht hat, in Bälde etnzulösen. Eswird augenblicklich geprüft, auf welchen Stationen das Ar¬
beiterpersonal so zahlreich ist, daß sich die Bildung eines
Arbeiterausschuffes lohnt.

Stuttgart , 13 . Juni. Der Ansstand d er Par -
ik e t t b o d e n l e g e r ist durch Annahme eines, in gemein¬
schaftlicher Sitzung der Vertreter der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer festgesetzten Lohntarifs beendigt . Die
Forderungen der Arbeitgnehmer sind zum größten Teil be¬
willigt . Der Tarif tritt am 14 . August 1905 in Kraft undwird auf zwei Jahre festgelegt.

Stuttgart , 13. Jüni . Eine Beteranenver¬
sammlung , wozu der Betcranenverein Cannstatt diewürtt . Veteranen eingeladen hatte , fand aw Pfingstsonntag '
hier im Gasthaus „ zum jungen Hasen" in Cannstatt statt .Tie Versammlung war aus allen Teilen des Landes
besucht ; erschienen waren 750 Veteranen . Veteran Telle -
Cannstatt sprach eingangs über das Themä : Wie verbes¬sern die Veteranen in Württemberg ihre Lage ? Tann
beschäftigte sich! die Versammlung mit der Gründung ei¬
ner sogenannten Volksstiftnng . Anschließend wurden fol¬
gende Resolutionen angenommen : Tie heute tagende Ve¬
teranenoersammlung beschließt u . a . : In Rücksicht aufdie sich immer schwieriger gestaltende Lage der Veteranen
erscheint eine ausgiebigere , alle hilfsbedürftigen Veteraj-,
nen und Witwen derselben umfassende Gewährung der
Reichsbeihilfe, sowie der Fortfall der seitherigen die Ge¬
währung erschwerenden Bedingungen dringend geboten .Tie seiner Zeit an die Veteranen gemachten Versprech¬
ungen des obersten Kriegsherrn harren noch ihrer Ver¬
wirklichung. Trotz ihres Vertrauens ans die gemachten
Zusicherungen und des Reichstagsbeschlusses am 23 . Mai
1895 sind Tausende von hilfsbedürftigen Veteranen und
Witwen derselben noch ohne Unterstützung- Ebenso er¬
scheint es nicht gerechtfertigt, daß der Bezug von Jüvä -
lidenrenten die Gewährung von Reichsbeihilfen z. Zü
ausschließt . Tie Versammlung richtet an die hohe Re¬
gierung die Bitte , dem Komitee der sog . Volksstiftnng
für die Veteranen und deren Witwen in Württemberg
eine freiwillige Sammlung zur Unterstützung derselben;
genehmigen zu wollen . Zum Schlüsse wurde eine . Landes -
kommission gewählt , welche einen Aufruf an das württ .
Volk zu diesem Zweck erlassen soll.

ü . Sindelfingen , 13 . Juni. Die hiesigen bürger¬
lichen Kollegien haben die Lieferung von Auto mobil -
omnibussen der Motorwagenfabrtk Scheibler in Aachen
übertragen . Eine Kommission der hiesigen bürgerlichen Kol¬
legien unternahm letzte Woche zwecks Untersuchung von
Automobtlwagen , die sich im Betrieb befinden eine Probe¬
fahrt. Die Kommission hat sich sowohl hinsichtlich der
Leistung der Wagen als auch der Steigerung des Verkehrs,
die hiervon in Aussicht genommen werden kann, sehr günstig
ausgesprochen.

Vom Bodensee, 13 . Juni - Tas neue Zeppelin -
sche Luftschiff unternahm letzthin, seine erste Versuchs¬
fahrt über den Bodensee. Miü einem Offizier der Berli¬
ner Luftschifferabteilung und zwei weiteren Herren bei-
Mannt , stieg es nachm . 2 Uhr bei Manzell aus und nach !
6 Stunden erreichte es glücklich Romanshorn - Graf Zep¬
pelin beobachtete den Flug von einem Motorboot aus ,das — durch ein Tirahtseil mit dem Ballon verbunden —
die Fahrt mitmachte - _

Aus Stuttgart wird berichtet : Montag mittag ver¬
sagte in der Geroksstraße die Bremse eines, mit 2 Pferden
bespannten Plattformwagens in dem 4 Herren saßen. Die
Pferde konnten den Wagen nicht mehr halten. Der Wagen
fiel um und die Insassen wurden herausgeschleudert . Einer
derselben erlitt eine schwere Kopfverletzung, die beiden andern
weniger '- schwere Verletzungen an den Armen und Beinen.
Alle 3 mußten ins Karl Olgaspital überführt werden , wäh¬
rend der Letter des Fuhrwerks mit dem Schrecken davonkam.

In ZuffenKausen Wurde Montag Nacht in das
Kontor der Firma Max Starku . Co . eingebrochen und
der dort befindliche Kassinschrank gestohlen. Tie Täter
sind durch ein Souterrainfenster in das Fabrikgebäude ein¬
gestiegen und von dort in das Kontor eingedrnngen , wop
rauf sie jden lKassenschrank auf demselben Weg herausschaff-
tcn und in den nahen Wald verbrachten . Hier öffneten die
Einbrecher den Schrank mit einem am Tatort znrückgelasse -
nen Stemmeisen und raubten das darin befindliche Geld,
während sie die Papiere und Bücher auf dem Boden zer¬
streuten . Ten Tätern , die mit der Oertlichkeit gut ver¬
traut gewesen sind, ist inan auf der Spur .

In Dettenhausen OA . Tübingen haben am!
Pfingstmontag einige junge Burschen die Jagdflinten pro¬
biert . Eines der Gewehre entlud sich . Dem Maurer Ja¬
kob Koch ging eine volle Ladung Rehposten in den Arm !.
Er ist tätlich verletzt.

In Gmü n d brannte ein Anbau des Hauses der Wit¬
we Hagele nieder ; auch das Vorderhaus wurde stark be¬
schädigt.

Am Pfingstsonntag morgens 4 Uhr brach in einem
Hause an der Seehakde in Rottw 'eil-Altstadt Feuer aus ,
den, das ganze Gebäude zum Opfer siel. Entstehungsnrj -
säche unbekannt . Ter Abgebrannte , Sauer , ist versichert.

IN Bergrieden OA . Laupheim ist '
vergangene

Nachr das Wohn - und Oekonomiegebände des Bäckermei¬
sters Wiedmann abgebrannt . Acht Tage vorher ver¬
brannte bei demselben ein Reisighaufen . Brandstiftung
wird vermutet , als der Tat verdächtig wurde der Eigen¬
tümer des Hauses festgenommen.

I Tie Matrosen Knüpfer und Ganps erlitten in Fried --I richshafen beim Abfeuern der Schiffssalute wühirendjder Vorbeifahrt am Kgl . Schlosse nicht unbedeutende Ver¬
letzungen jm Gesicht beztm an den Händen .

Aerichtssaak.
Mainbnrg in der Holledau, 14 . Juni . Wie vor ei¬

niger Zeit berichtet wurde, tauchte hier ein Mann auf , wel¬cher sich für den seit dem Feldzug 1870 vermißten Bern¬hard Schlicht ausgab , und auch von einer Schwester des
SMcht als der vermißte Bruder erkannt wurde . Es stellte
sich indes bald heraus , daß man es mit einem Schwindsiler zu tun hatte , denn der angebliche Schlicht wurde alsder schon häufig mit Zuchthaus vorbestrafte frühere Obst¬händler Wachs aus dem Bezirksamt « Pfaffenhofen er¬kannt . Eine Gerichtsverhandlung in Eichstädt ergab, daßWachs denselben Schwindel apch anderswo versucht unddie Frechheit sogar soweit getrieben hatte , daß er sich aufdem Hauptmeldeamt in Ingolstadt als Schlicht vorstellteund als solcher eine Kriegspension und die Kriegsdenkmünzeerbat . Er erreichte zwar seinen Zweck nicht, täuschte aber
durch sein Vorbringen .mehrere Personen , die ihn auf seine
Erzählungen hin mit Geld unterstützten . Tie Verhands-
lung endigte mit der Verurteilung des Wachs zu einer!
Zuchthausstrafe von einem Jahr und 2 Monaten .

Oldenburg , «3 . Juni -
- Täs Pokern ist i^ Olden¬

burg plötzlich doch Glücksspiel geworden . Ter Gastwirt
Böschen*in Delmenhorst hatte sich dieser Tage vor der
Strafkammer in Oldenburg zu verantworten , weil er am17 . Februar d . I . als Inhaber eines „ öffentlichen Werst
sammlungsortes " , nämlich einer Wirtschaft , das Glücks¬
spiel „Pokern " gestaltet hatte . Ter Angeklagte gibt zu,daß die Gäste in seiner Wirtschaft pokerten, wobei Pie
Sätze der Spieler 50 Pfennig , vereinzelt auch 1 Mark und
1,50 Mark betragen hätten . Nach dem Ergebnis der Ver¬
handlung und der Beweisaufnahme erkannte das Gericht
auf zehn Mark Geldstrafei — Mm wird sich wohl
auch der oldenburgische Justizminister Ruhstrat überzeu¬
gen lassen, daß Pokern ein Glücksspiel ist .

Unwetter.
Költt , 13 . Jüni. Das furchtbare Wetter , das.

vorgestern die Eifägegend heimsuchte und im -Bezirk Stadt¬
kyll eine Brücke niederriß , wobei zwei Kinder ertranken ,
richtete auch an anderen Eifelorten große Verheerungen
an . Es erstreckte sich bis in die Moselgegend , woselbst
es iw Trierer , sowie Bernkastler Gebiet gleichfalls Ver¬
wüstungen anrichtete . Iw Kreise Prüm sind Wiesen,Gärten und Felder derart zugerichtet, daß nicht nur für
dieses Jahr an vielen von armen Leuten bewohnten Eifel¬
orten , sondern sogar noch für spätere Jahre der Schaden
aus eigenen Mitteln nicht zu ersetzen ist, sodaß eine schnelle
und kräftige Unterstützung der bedrängten Eifelbewohner!
dringend erwünscht ist . Es wurden bereits Lokalkommis¬
sionen eingesetzt , die an die öffentliche Wohltätigkeit ap¬
pellieren und staatliche Unterstützung nachsuchen wollen .— Zwei Wanderer , die eine Fußtour von Daun nach Ge¬
rolstein unternahmen , werden vermißt .

Hirschberg i Schl -, 13 . Jüni. Letzte Nacht Iparest
pust der Schneekoppe .drei Grad Kälte und Schneefall .

Bernkastel, 13. Juni . Tie Mosel-Weinberge ha¬
ben durch Hagelschlag erheblich gelitten .

vermischtes.
Ans einer Berliner Spielhölle .

Der Lok . -Anz . schreibt - PetnlicheVorkomrnnisse
in einem eleganten Berliner Spielklub werden in nächster
Zeit die Staatsanwaltschaft beschäftigen. Gegen
den geschäftlichen Leiter des Klubs , der seit einigen Monaten
sein Heim in einer der vornehmsten Straßen Berlins aus¬
geschlagen hat, werden vom Vorstand Beschuldigungen
schwerwiegendster Art (Veruntreuungen ) erhoben.
In dem Verfahren wird eine Reihe von Tatsachen zur
Sprache kommen, die nicht verfehlen werden , das größte
Aufsehen zu erreaen . Durch die sehr bedeutenden Spiel¬
umsätze ist eine Anzahl von gutsituierten Kaufleuten in
peinliche Schwierigkeiten geraten . Daß der Umsatz im vorigen
Geschäftsjahr z. B. außerordentlich beträchtlich gewesen sein
muß, geht daraus hervor , daß allein an Kartengeldern
596,000 M. von dem Klub vereinnahmt worden sind ; im
April d . I . wurden annährend 80,000 M . aus Kartengel¬
dern eingenommen .

Was einem Hofprediger passiere « kan«.
Nachträglich wird folgende Geschichte erzählt : Einen

eigenartigen Zusammenstoß mit einem Schutzmann
hatte der Hof - und Garnisonprediger Keßler
aus Potsdam, der einstige Erzieher der kaiserlichen Kinder,
anläßlich der Hochzeitsfeierlichketten des Kronprtnzenpaares
n Berlin. In der Nähe des Domes hatte sich der Getst-
iche in der vordersten Reihe aufgestellt, um die Rückkehr

des Hofes vom Gottesdienst zu erwarten . Der Kaiser be¬
merkte ihn , als er vorübergtng und winkte ihn zu sich heran .
Dies hatte ein in der Nähe stehender Schutzmann übersehen .
Er stürzte sich auf den Hofpredigec , als dieser aus der
Zuschauerkette hervortrat und auf den Kaiser zuschrttt , packte
den Prediger und zerdrückte ihm den Cylinderhut , den der
Geistliche abgenommen hatte . Der Kaiser war über diesen
Zwischenfall äußerst belustigt, er schritt auf den Hofpredtger
Keßler zu, reichte ihm die Hand und sprach zu ihm einige
Worte . Der diensteifrige Schutzmann stand etwas verstei¬
nert da.

Von Otto z« Bernhard.
In gegenwärtiger Zeit wird die Erinnerung an ein

kleines lustiges Gedicht wieder erweckt, das der „Kladdera¬
datsch" vor 34 Jahren „ an Otto " gerichtet hat, das aber
,eute „an Bernhard " überkagen werden kann, wobei für
arte Empfängliche der Klang eine leise Umfärbung erfährt :

Allah ist jroß !
Nu bist du Fürst !
Nu sag' mir bloß,
Was du noch wirst?
Wenn du berghsch
So weiter trabst, —
Denn wirst Du noch
Am Ende Papst^



Sitzung der bürgerlichen Kollegien
vom 10 . Juni 1905 .

Im Einverständnis mit den in der Sitzung anwesenden
Vertretern der hiesigen Metzgermeister setzen die bürgerlichen

Kollegien die Stunden , während welchen die Kühlanlage des

hiesigen Schlachthauses zur Einbringung und Entnahme des

Fleisches geöffnet ist, auf Vorm . 6— 9 und 11 — 12 Uhr fest.

Die Benützung der Fleischhackmaschine des hiesigen Schlacht¬

hauses soll zukünftig nur den hiesigen Metzgermeistern und

hiesigen Einwohnern gestattet werden .
Am Laufe dieses Frühjahrs wurde im Stadtwald Meistern

Ebene entlang der Staatswaldgrenze und des sog. Schneusen -

wegs auf einer ca . 2 Kilometer langen und 10 Meter breiten

Waldfläche ein Kahlhieb vorgenommen , der zu vielen Er¬

örterungen in der Gemeinde geführt hat . Eine Besichtigung
des kahlgehanenen Waldstreifens durch den Stadtvorstand

und 2 Mitgliedern der bürgerlichen Kollegien fand deshalb

am 8 . ds . statt und sind diese einmütig der Ansicht, daß

dieser Kahlhieb besser unterblieben wäre , da der Waldstreifen ,
der ca. 7 Morgen groß ist, kaum wieder angevflenzt werden

könne mit Rücksicht auf di ? spätere Fällung und Abfuhr der

hinter dem Streifen liegenden teilweise hiebsreifes Forchen -

und Tannenbeftände . Der Gedanke , daß dieser Kahlhieb
im Interesse des angrenzenden Staatswaldes , der ein jüngerer

Bestand ist, erfolgt ist, wirke beunruhigend in der hiesigen
Gemeinde . Durch Zuschrift vom 10 . ds . teilt das Forst¬
amt Meistern mit , daß dieser Kahlhieb einen Teil der im

Meistern längst vorgesehenen Fällungen darstelle und in

diesen beinahe überhiebsreifen , weil 150jährigen Forchen
und Tannenbestände bei verhältnismäßig günstiger Abfuhr

voriges Jahr vom Wirtschaftsführer im Nutzungsplan be

antragt und vom Gemeinderat am 5 . November 1904 ge
nehmigt worden sei . Derartige sog. Loshiebe seien auch
schon m anderen Teilen des Stadtwaldes vorgenommen wor¬
den, so bei der Saustallhütte und auf dem Plateau der

Auchhalde . Diese Loshiebe hätten den Zweck zwei anein¬
ander grenzende ungleichaltrige Bestände bezügl . des Hiebs
unabhängig von einander zu stellen und es sei gegenüber
dem gegenwärtigen Loshieb auf der Staatswaldseite vor etwa
50 Jahren ein solcher ebenfalls eingelegt worden , wie aus
dem jüngeren schmalen Bestandesstreifen heute noch zu er-

kennen sei .
Der Bericht des Gasverwalters Güthler über die Gas

Coaks - und Teerproduktion der städtischen Gasfabrik wird

verlesen und gab zu keinen Erinnerungen Anlaß . Die Ab

gäbe der Teerproduktion pro 1905/06 um 2 .40 Mk . pro
100 Kilo und die Festsetzung eines Preises von 40 Pfg
Kilo feuerfester Erde wird genehmigt . Die Anbringung von
2 Straßenlaternen in der Paulinenstraße auf dem Weg zum
Krankenheim wird ebenfalls genehmigt .

Ein Gesuch der Wittwe Krämer um Ermäßigung des

Pachtzinses von 10 Mk . für die Benützung des städtischen
Trottoirs vor ihrem Hause zur Abgabe von Kaffee cr . wird
der Consequenzen halber abgelehnt .

Durch Eingabe vom 5 . Juni d . I . sucht der Turnverein

Sprollenhaus um einen Beitrag zur Anschaffung von Turn

geräten und um die Erlaubnis zur Mitbenützung der für
das Schülerturnen vorgesehenen beim Schulhause in Sprollen
Haus liegenden Wiese nach . Es wird beschlossen, aus dieser
Wiese 2 Barren und 1 verstellbares Reck anbringen zu lassen ,
und dem Turnverein Sprollenhaus die Mitbenützung dieser
Geräte und des Platzes zu gestatten .

Dem Stadtvorstand wird die nachgesuchte Erlaubnis zur
Besorgung des ihm übertragenen Postens eines Controlleurs
bei der hiesigen Vereinsbank erteilt .

Nachdem durch Beschluß der Ortsschulbehörde auf An¬

rag des evang . Stadtpfarramts das Schulläuten um ^ 7

Ihr für diesen Sommer mit Rücksicht auf die Kurfremden

eingestellt worden ist, beschließen die bürgerlichen Kollegien
ür diesen Sommer probeweise auch das Elfuhr - und Drei -

iihrläuten einzustellen Da die Anregung hiezu vom evang .

Stadtpfarraml ausgegangen ist, dürften Bedenken religiöser
Natur gegen die Aushebung des Läutens nicht vorliegen
und ein praktisches Bedürfnis für das Läuten , das früher
die Mittagessens - und Vesperzeit anzeigte , kann wohl nicht

mehr geltend gemacht werden . Es folgen noch Zetteldekre -

turen und die Erledigung von Bau - und anderen kleineren

Gesuchen .

AuS Stadt und Umgebung .

/ . Kgl . Kurtheater . Einen ungeheuren Lach¬
erfolg hatte das gestrige Stück „Rosa Domino " . Wenn
es nicht der Name verraten würde , ich würde bestimmt
lehaupten , es sei ein französischer Schwank . So etwas
Innen wir Deutsche nicht machen ; diese großartige Beweg -

ichkeit der Handlung ! Schnelles Auftreten der verschie¬
densten Personen und ebenso rasches Wechseln und Weg¬
gehen derselben machen das Stück besonders lebhaft . Be -
onders bewegt und aufregend ist aber die Ballizeue , Ich

wage es kaum, eine kleine Wiedergabe der Handlung zu
schreiben Eine Freundin will der andern die Unbeständig¬
keit, ja Untreue der Männerwelt aufbinden . Doch diese
kann das unmöglich glauben , wenigstens von ihrem Manne
nicht . Sie lassen es auf eine Probe ankommen . Es ist
gerade Karnevalszeit in Paris und so werden die beiden
Äänner durch Billette , von dem Dienstmädchen besorgt "

zu einem Ball eingeladen . Ohne zu ahnen , was dahinter¬
steckt, freuen sich die Beiden auf den genußversprechenden
Abend . Bei ihren Frauen entschuldigen sie sich , wegen
angekommener Telegramme u . dergl ., den Abend verschwin¬
den zu müssen . Das Dienstmädchen weiß die Damen auf
dem Laufenden zu halten . Diese selbst möchte aber auch
den Prinzen Karneval feiern und bittet den Neffen von

Hrn . Beaubuisson , der auch mit seiner Frau anwesend ist,
in dasselbe Hotel , mittelst derselben Briefbogen Der alte
Onkel möchte nach 30jähriger Ehe auch mal wieder einen
Streich ausführen und findet sich in denselben Räumlich¬
keiten mit einer Schauspielerin ein . Alle , eins nach dem
andern , treffen sich am gleichen Platz und werden vom
Oberkellner versorgt . Das Unglück aber will es, daß sich
nicht nur die beiden Ehemänner , sondern sämtliche Beteiligte
hier begegnen und eins dem andern in die Hände gerät .
Im 3 . Akt finden wir sie wieder zu Hanse und es ist höchst
ergötzlich, wie sich die Erklärungen und Aufklärungen nun
abwickeln . Der dritte Domino aber kann nicht entdeckt
werden , bis er sich endlich fälschlicherweise in der Person
der alten Tante entpuppt , durch ein gefundenes Armband .
Der Alte nebst seinem Neffen können sich vor der Rache
der Tante retten , welche in jener Nacht auch nicht zu Hause
war . Die können von Glück sagen ! Die beiden Ehe¬
männer aber müssen doch daran glauben , daß ihre Frauen
ihnen ordentlich den Kopf zurechtsetzen, denn es wurde der
dritte Domino , der sämtlichen Herrn in die Hände geraten
ist und nun inzwischen das Hans verlassen hatte , entdeckt
und zwar durch die eigene Schuld der beiden Männer
Doch alle sind ziemlich zufrieden , nur der Onkel , den, seine
Süße zu früh entronnen ist, hatte sich die Sache so ganz
anders gedacht . — Zu bewundern war die Regie des Hr .
Albert . Nur ein kleiner Verstoß und der Krach wäre ge¬
sessen . Sämtliche Fäden hatte er in seinen Händen und
lenkte und leitete alles mit größtem Geschick . Staunens¬
wert ist es auch, mit welcher Gewandtheit und Leichtigkeit
sämtliche Beteiligten spielten . Wer hätte sich sollen bei
diesem Anblick nicht von Herzen freuen ; diesen Jüngern
der Kunst gebührt volle Anerkennung . Das Stück wurde

in bester Ausführung gegeben und wird gewiß bei seiner
Wiedergabe , wenn diese erfolgt , seine Anziehungskraft aus¬
üben .

Calw , 14 . Juni . Heute Mittag ereignete sich auf
der Strecke Nagold — Emmingen ein Eisenbahnunfall , der
glücklicherweise keine zu schlimmen Folgen hatte . Der Güter¬

zug, der von Nagold in Calw etwa um . 12 Uhr eintrifft ,
entgleiste auf dem Bahnhof Emmingen . Die Lokomotive
mit Tender und 4 Wagen wurden aus dem Gleis geworfen .
Vom Personal ist niemand verletzt worden ; der Material¬
schaden ist bedeutend .

Calw , 14 . Juni . Gestern Abend s/g6 Uhr brach in
Unterhaugstett Feuer aus , wodurch das Anwesen des Mar¬
tin Seeger sowie oas des Mich . Rentschler , insgesamt 2 Haupt -
und 3 Nebengebäude , niederbrannten .

Historische Gedenktage , 14 Juni .
Schlacht bei Marengo : Sieg Napoleons über die
Oesterreicher unter Melas .
Sieg Napoleons bei Friedland a . d . Aller über
die Russen und Preußen .
Großherzog Karl August von Sachsen - Weimar ,
Goethes Freund , in Graditz bei Torgau gestorben ,
Beginn des preußisch -deutschen Krieges . Mobil¬
machung der gesamten Bundesarmee mit Ausnahme
der preußischen Korps , Austritt Preußens und
Auflösung des Deutschen Bundes .
Vertrag über Samoa zwischen Deutschland , England
und den Vereinigten Staaten .

15 . Juni . ,
Prinz Friedrich Karl von Preußen

"
gestorben .

Tod Kaiser Friedrichs III . Tronbesteigung
Kaiser Wilhelms II .
Beginn des Aufstandes gegen Spanien in Kuba .
— Der Komponist Richard Genöe in Baden bei
Wien gestorben .

1800 .

1807 .

1828 .

1866 ,

1889 .

1885 .
1888 .

1895 .

Letzte Nachrichten .
Eßlingen , 14 . Juni . Bei der heutigen Landtagser¬

satzwahl erhielt der Kandidat der vereinigten bürgerlichen
Parteien Wilhelm Mayer zur Lohmühle 2952 , der Kandi¬
dat der Sozialdemokratie , Gemeinderat L . Schlegel , 4546
und der Zählkandidat des Zentrums , Gröber , 286 Stimmen .
Schlegel ist somit gewählt .

Sigmaringen , 14 . Juni . Heute nachmittag gegen
1 Uhr lief der Extrazug mit der Leiche des verstorbenen
Fürsten Leopold von Hohenzollern auf dem hiesigen Bahn¬
hof ein .

Berlin , 14 . Juni . Nach einem Londoner Telegramm
der Voss . Ztg . melden Depeschen aus der Mandschurei ernste
Kämpfe auf dem russischen linken Flügel , der gezwungen ge¬
wesen sei , dem Vorstoß der Japaner nachzugeben .

München , 14 . Juni . Das Rücktrittsgesuch des Hof¬
theaterintendanten v . Possart wurde heute abend vom Prinz¬
regenten genehmigt . Possart erhielt ein huldvolles Hand¬
schreiben . Er wird am 1 . Oktober definitiv ausscheiden .
Als Grund zu seinem Weggang betrachtet man hier die fort¬
gesetzten öffentlichen Angriffe auf seine Amtsführung und
Zerwürfnisse mit Generalmusikdirektor Felix Mottl .

Barcelona , 14 . Juni Hier ist heute ein Anarchist
namens Jaime San Roman festgenommen worden . Man
mißt dieser Festnahme große Wichtigkeit bei.

Tokio , 14 . Juni . Heute ist hier der Bericht des
japanischen Gesandten in Washington , Takahira , eingegangen ,
in dem dieser davon Mitteilung macht , daß die russische Re¬
gierung ihren Botschafter in Paris , Nelidoff , zum Bevoll¬
mächtigten für die Einleitung der Friedensverhandlungen
ernannt hat . Als Zusammenkunftsort für die beiderseitigen
Bevollmächtigten ist Paris in Vorschlag gebracht . Die japan .
Regierung wird ihre Zustimmung dazu nicht geben .

Kgl . Uurtheater
Direkt . : Jntendanzrat Peter Liebig .

Donnerstag den 13 Juni
6e86ll1088eU

Freitag 16 . Juni
6 . Vorstellung .

Die

Lärtlielltzn Vtzrivauätvn.
Lustspiel in ' 3 Akten von

R . Benedix .

Lehrling - Gesuch ,
Einen ordentlichen

Jungen
von achtbaren Eltern nimmt in die
Lehre .
Chr . Gaß , Friseur , Göppingen .

Mlek ^ irtsetLat
'
t

AarlöMrE .
Kuh - und Ziegenmilch

(stets frisch)
wird täglich verabreicht .

Vollmer
oberhalb der Turnhalle

Spratt 's Patent -

KückenfuLLer
sowie sämtliche

rc . rc empfiehlt
Bäcker Bechtle .

Wildbad .

HrnsneMcruf
Nächsten Samstag den 17 . ds . Mts . vorm . 11 Uhr wird auf ^dem

Rathaus hier der Grasertrag (Heu und Oehmd ) auf jdem Platze bei
städt . Sägmühle , sodann der auf der städtischen Ziegelwiese , ferner der¬
jenige auf der zur Lautenhofsaatschule gehörigen Parzelle öffentlich
versteigert

Die Stadtpflege .

Direkt bezogene , chemisch analysierte

ZMllislhk Nil UiM -W«
ver Germania Bodega , Berlin 0 27

sind sowohl glasweise vom Faß , als auch in Flaschen zu haben bei

Julius Junk
Konditorei und Cafs

Wi ldbad , HauptftraßetzNr . 100 .

empfiehlt billigst I . F . Gutbub .

Wegen vorgerückter Saison

ca. 566 Coupons Battiste -Chemise
sonst per Meter 36 Pfg . Jetzt , so lange Vorrat reicht ,

die ganze Bluse nur
64 —80 'Ufennig .

Ir . Schulmeister
König Karlstraße 69 .

Sensen, Sicheln, Wetzsteine,
Aung -, Keu - und SchüiLeL

'gubeL
'n

sowie

eiserne Rechen
empfiehlt

Wil '
H . Wohnenber - ger -.

r6NK686dätt li .
Larl8tra886 91.

Empfehle mein gut sortiertes

2iKnrrtzii - 1iaA6r
welches nur in guten Qualitäten besteht , dem geehrten Publikum
von Wildbad und Umgebung .

Turnverein Wildbad .
Samstag den 17 . Juni

abends halb 9 Uhr

Oenerat -Wr sammknng
im Gasthaus zur Eisenbahtt.

Äagesordn .ung :
1 . Rechenschaftsbericht
2 . Neuwahlen
3 Verschiedenes .

Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung werden die aktiven , spez .

auch die passiven Mitglieder , um pünktliches Erscheinen gebeten .

Der Vorstand .

Schuld - u . Viirgscheine ^ ^
druckerei von B . Hosmann

Druck und Verlag der Beruh. Hosmarmfichen Buchdruckeret il, PMS »- . Berqmivnrllicher Ked »?rr .ir; ich. »sollst ,
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